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Atigekömitien: Stare am 7. Februar 30 Stück in Kleisch a

am 17. Februar 1 Stück in Aussig. Feldlerciie am 19.' Februar

1 Stück bei Borngrund singend.

A. Hauptvogel.

Abnorm gefärbte Feldlerche. Im Besitze des Thierhändler

Häusler & Comp, in Wien, befindet sich eine interessante Ab-

normität — eine auf den ersten Blick tiefschwarz erscheinende

Feldlerche. — Bei genauer Betrachtung des Vogels zeigt sich

nachstehende Färbuug: Kopf: sehr dunkelbraun, die einzelnen

Federn rothbraun geräumt; Brust: tief schwarzbraun; Rücken:

dunkel drappfarb; Schnabel: hellhornfärbig mit schwarzen,

Fussstreifen ; Auge: hellbraun; Brust: weiss. Der selten ge-

färbte Vogel ist ein Männchen und beginnt bereits zu singen.

Ph.

Ausstellungen.

I. Wiener Vororte-Geflügelzucht-Verein In Rudolfshelm. Die

IV. Ausstellung des I. Wiener Vororte- Geflügelzucht-Vereines

findet in den Tagen des 28. bis 31. März statt.

Staatspreismedaillen. Vom hohen k. k. Ackerbau -Mini-

sterium Acurde dem „Wiener Vororte-Geflügel zuchtvereiii in Rudolfs-

heim" laut Erlass vom 5. Jänner, Zahl 199, zur Prämiirung vou

Niitzg-efiügel für die im Frühjahr 1891 stattfindende grosse Ge-

flüg-elausstelluDg obigen Vereines zwei silberne und zwei bronzene

landwirthschaftliche Staatsmedaillen gewidmet. E. G.

Leipzig. Das Programm der Allgemeinen Geflügel^Aus-

steilung, welche der Leipziger Geflügelzüchter-Verein unter

Anschluss des Clubs deutscher und österreichisch-ungarischer

Geflügelzüchter in den Tagen von 14. bis 16. März d. J. im

Krystallpalast zu Leipzig veranstaltet, liegt vor, und hoffen

wir, dass dasselbe in seiner jetzigen erweiterten Fassung den

Beifall der deutschen und österreichischen Züchter finden und

dieselben zu einer lebhaften Beschickung anregen wird. Die

Prämiirungsclassen für Hühner sind nunmehr auf 42, die für

Enten auf 6 und die für Tauben auf 55 erweitert worden. Die

hauptsächlichsten Rassen haben sämmtlich eigene Classen er-

halten und bei einigen Rassen sind durch die Hilfe der Ga-

ranten alle Farbenschläge berücksichtigt worden, so, um nur

einige zu nennen, bei grossen Cochinhühnern — für gelbe

sind Altersclassen aufgestellt — bei Zwerg-Cochin, bei engli-

schen und Brünner Kropftauben, bei Pfautauben und anderen

;

lang- und kurzschnäbelige Tümmler haben jetzt ebenfalls so

viel Specialclassen erhalten, dass der ansehnlichen Liebhaberei

für diese Tauben in Deutschland, auch den Königsberger

Züchtern thunlichst Rechnung getragen ist. In § 7 des Pro-

grammes wird bestimmt ausgesprochen, dass das in den Prä-

miirungsclassen eingehende Standgeld abzüglich 15 Percent

für FutterV Osten, zur Prämiirung verwandt wird, und ist damit

eine ordnungsmässige Verwendung der zum Wettbewerb von

den Ausstellern eingezahlten Gelder gewährleistet. Es hegt

nur in der Hand des ausstellenden Publicums, durch eine

ausreichende Beschickung auch die Vertheilung sämmtlicher

ausgeschriebenen Classen-Geldpreise sicherzustellen. Ausser

den bereits in voriger Nummer dieser Zeitung namhaft ge-

machten Ehrenpreisen: 100 Mark seitens der Stadt Leipzig,

einer goldenen Medaille vom Leipziger Verein, zwei goldene

von Clubmitgliedern gestifteten Medaillen und sechs silbernen

und sechs bronzenen Clubmedaillen, sind bereits für ins-

gesammt 250 Mark Ehrenpreise von Privatpersonen auf be-

stimmte Objecte gestiftet und wollen wir denn wünschen, dass

sowohl die Zugkraft des Programmes, wie der vorzügliche Ruf,

der den vom Leipziger Vereine veranstalteten Ausstellungen

vorangeht, bewirken mögen, dass die diesjährige Ausstellung

ihren Vorgängerinnen sich würdig anreihen, ja, sie mit Hilfe

der Clubmitglieder noch überbieten möge.

Cypria-Ausstellung. (Forts.) Wir bedauern das von unserem

Standpuncte nicht, weil wir nie rechtes Gefallen daran gefunden

haben. Da scheint uns Mutter Natur doch die Hähne anders

zu wollen, als dem Kunstsinne, der Züchter zu entsprechen

schien. Und hier muss doch die Kunst die Segel streichen.

Die vorhandenen Gold- und Silbersprenkel dürften nicht mit

den vorhin genannten in die Schranken treten. Einen 1. Preis

konnten sie nicht erringen, 2. Preis erhielt Herr Schüth, Wis-

mar auf Goldsprenkel, 3. Preis Herr Stolbom ebenfalls auf

Goldsprenkel und Herr Rein, Liegnitz auf Silbersprenkel. —
Classe 15 enthielt die Minorka. Viel guteTh'ere waren ausge-

stellt, aber wir vermissten sogenannte Elite-Thiere. Hervor-

ragende Stämme konnten wir nicht entdecken. Die hohen

Preise, welche durchgehend gefordert wurden, lassen ver-

muthen, dass die Aussteller die Thiere höher taxirten, als der

Preisrichter. Auch in dieser Rasse scheint man in verkehrte

Wege einzulenken. Die schönsten vorhandenen Thiere, sofern

es sich um Kopfbildung handelte, waren nach unserer Mei-

nung zu hochbeinig und zu schmal im Körper. Hoch sollen

die Minorka stehen, aber sie dürfen nicht darin mit den Käm-
pfern auf eine Stufe kommen ; es leidet dabei unbedingt die

Körperform. Minorka müssen einem vollen, ziemlich compac-

ten Körper haben, das muss unter allen Umständen festge-

halten werden. Dass auf rothes Gesicht, weisse Ohrscheiben und

besonders Kammbildung Gewicht gelegt werden muss, ist selbst-

redend. Den straffen, tief geschnittenen Kamm konnten wir

in bester Güte nicht vorfinden. Dennoch betonen wir, dass

durchweg nur gute Thiere vorhanden waren und nur wenig

Mittelwaare. 1. Preis erhielt Herr Maass, Schönberg, der für

seinen Stamm die geringe Summe von nur 300 Mark forderte.

2. Preis Herr Ern Wald, 3. Preis Herr Niehaus, Güterslohe.

Jeder dieser beiden Stämme stand im Katalog zu 200 Mark

notirt. Ausserdem wurden noch fünf Anerkennungen zuerkannt.

Andalusier waren in nur 3 Stämmen erschienen. Herr Schulze,

Lübeck erhielt den 2. Preis, Herr Knop, Berlin den 3. Preis.

— Bei Classe 17, Spanier, kommen wir zu einer Rasse, die

unsere Freundschaft nicht geniesst. Schöne Spanier sind eine

ansprechende Erscheinung und gefielen uns auch stets. Aber

man scheint in der Zucht dieser Rasse auf verkehrte Wege
gerathen zu sein, und wundern wir uns, dass nicht die Thier-

schutzvereine ihre Klagen hier anbringen. Die armen Thiere

mit dem wulstigen Gesichte, das mit zunehmendem Alter, und

zwar -schon recht früh die Augen verdeckt, nicht nur den

freien Blick hemmt, sondern sogar das Sehen unmöglich macht,

dauern einen. Wir haben oft zu sehen Gelegenheit gehabt,

wie so ein armer Spanierhahn auf dem Boden pickte, ein

Futterkorn zu erhaschen, aber immer und immer wieder Fehl-

griffe machte. Da sollte man doch endlich ganz entschieden

andere Zuchtrichtungen einschlagen und allen Ernstes ein

glattes Gesicht zu erzielen suchen. Unmöglich kann das doch

nicht sein. Wir denken uns, wenn man zu den Minorkahüh-

nern griffe, die ja so sehr nach der weissen Gesichtsfarbe hin-

neigen, man würde in nicht gar langer Zeit ein glaltes, rein

weisses Gesicht erzielt haben, das dann eine wirkliche Zierde

der Thiere und keine Verletzung des Schönheitssinnes wäre.

Es sollte uns freuen, wenn unter Apell nicht vergebens ange-

bracht wäre. Von den vorhandenen, durchweg guten Stämmen

wurden in Anbetracht des erwähnten Umstandes keiner mit

1. Preise prämiirt. 2. Preis erhielt Herr Hennig, Berlin, dem
auch der Ehrenpreis zuerkannt wurde. Ebenfalls 2. Preis Herr

Yardley, Birmingham, 8. Preis Herr Lehmann, Cottbus.
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Classe 18 entliielt die geBperbeitou Plymouth-Rock. Die

Cypria-Ausstelluiiglieferle t,'leicli den meisten deutschen Ausstellungen

den Beweis, dass wir mit der Zucht dieser Kasse uns auf schiefer

Ebene befinden. Gross war die Begeisterung- die man anfänglich

der Kasse entgegen brachte. Und deutscher Züchterfleiss hatte in

Wirklichkeit mit dieser unfertigen Waare viel erreicht. Aber die

Begeisterung hielt nicht lange Stand. Wo lag die Ursache? Zu-

nächst ist zu erwähnen, dass die Zucht der Plymouth-Rock viel

Schwierigkeiten bietet. Alle Zusammengesetzen Fai-ben haben ilu-

Kreuz, besonders aber die Sperberfarbe. Dann waren die Thiere

auch fber Gebühr gepriesen worden, alle müglicheu Vorzüge

wurden ihnen nachgerühmt, und es konnte nicht ermangeln, dass

bei nüchterner Beurtheilung die Begeisterung sich abkühlte. Dann

waren es Neuerungen, die der Rasse scliarfe Concurrenz boten und

ihr eine beträchtliche Zahl Verehrer abtrünnig machten, wie die

Langshan und Wyandotte. Nicht minder störend wirkte .es, als

man anfing, die Rasse auch in anderen Farbenschlägen herzu-

stellen. Wir wollen den Geschmack und auch die züchterischen

Anlagen der betretlenden Liebhaber nicht beeinflussen, glauben

aber nicht fehl zu greifen, wenn wir behaupten,, dass eben diese

Kräftezersplitterung der Zucht nur nachtheilig ist. Als letzten

Gi-und, weshalb es mit der Zucht der Plymouth-Rock nicht weiter

wing, führen wir die wieder erwaeheude grössere Begeisterung füi-,

Cochin und Brahma an. Genug, die Thatsache lässt sich nicht

vertuschen; mit den Plymouth-Rock geht's rückwärts.. Nur ver-

einzelt trifft man schöne Exemplare. Unter den 24 hier vor-

handenen Stämmen war nichts Hervorragendes, mehr gute Durch-

schnittswaare. Der Preisrichter ist der Classe auch recht kühl

gegenüber getreten, wie wir das nur billigen. Für die besten

Thiere galten die des Herrn Märten in Lehrte, welche 1. Preis

erliielten, weil sie die relativ besten waren, gut in Zeichnung,

aber noch im Werden begrifi'en. 2. Preis erhielt Herr Wildhagen,

Kitzingen.— In Classe 19 fanden wir schwarze Plymouth-Rock. Aus Vor-

gehendem wird der freundliche Leser ei'seheu haben, dass wir uns

wenig für die verschiedeneu Farbenschläge erwärmen können;

besonders den schwaizen Plyiuouth-Rock stehen \vir sehr kühl

gegenüber, weil ihre Zucht so sehr schwer, und weil wir in den

Langshan ein Huhn haben, dass diesem so sehr ähnlich ist und

nach jeder Seite hin befriedigt. Hier aber mussten wir den Hut

lüften. So schöne schwarze Plymouth-Rock wie Herr Sundermann,

Güterslohe, sie ausgestellt, hatten wir bis dato noch nicht ge-

sehen. Dieselben waren gut in Figur, wie in Gefieder, und rein

in Fussfarbe. Er erhielt auf seiue beiden Stämme wohlverdienten

1. und 2. Preis. Noch zwei weitere Stämme waren recht annehm-

bare Leistungen; es tehlte noch in Reinheit der Fussfarbe, —
Sehr gut kamen die Langshan weg. Glattbeinige, waren vier gute

Stämme vorhanden. Herr v. d. Driesch, Düren, erhielt auf ein;

Paar massiger Thiere, Halin mit sehr schönem Kopfe, 1. Preis.

Ein schöner Stamm des Herrn Harten erhielt 2. Preis. Die Thiere

waren noch in der Entwicklung irud versprachen viel, ob aber der

Hahn in Schvveifbildung nicht zu sehr auf Cochin schlagen wird,

bleibt zu erwarten. 3. Preis erhielt Herr Gerling, Dortmund. —
Hinsichtlich der rauliaissigen Laugshan scheint uns der Preis-

richter doch etwas freigebig gewesen zu sein. Bei einer so leicht

zu züchtenden Rasse darf man die Forderungen schon höher

stellen. Von rauhfüssigen Langshan muss gefordert werden, dass

sie auch wenigstens rauhfüssig sind, wenn auch die Zahl der

Federn nicht so sehr in Betracht kommt, und die schwarzdunkle

Fussfarbe muss unter allen Umständen gefordert werden. Uebrigens

präsentirten sich doch die vorhandenen Thiere. Herr Lucas,

Wittstok, machte mit seinen drei Stämmen 1. und 3. Preis und

Anerkennung und Herr Wittig, Gronitz, 2. Preis. Es war uns

auftallend, die schönen und doch so sehr nützlichen Langshan hier

in so geringer Zahl vorzufinden. Andere rseits trifft man sie viel

häufiger an. — Wyandottes in Classe 22 und Dorkiug in Classe 23

kamen nicht über gute Durchschnittswaare ktuaus. Sie lialien

den Preisrichter nicht für sich gewinnen können. Nur ein 2. Preis

wurde vei geben auf die Gold-Wyandottes des Herrn Kulimann,

Frankfurt. (Portsetzung folgt.)

Aus den Veretneii.

Einladung zur Generalversammlung des I österreichisch-

ungarischen Gefliigeizuchtvereines in Wien. Am 20. März a. c. in

dem Saale der k. k.Landwirthschaftsgesellschaft,Wien, I.,Herren-

gasse 13, 8. Stock, 6 Uhr Abends.

Vogeifreunde edler Sänger. Unter diesein Titel hat sich

in den: letzten Tagen ein Verein gebildet, welcher, seinen

Namen entsprechend, die Liebhaberei für unsere besten Sing-

vögel auf seine Fahne geschrieben und sich als Hauptaufgabe

gestellt hat, für die Verbreitung der Kenntniss der Eigen-

schaften, der richtigen Pflege der edlen Sänger Sorge zu tragen.

Der junge Verein, welcher die für die kurze Zeit seines

Bestandes staatliche Zahl von 74 Mitgliedern besitzt, hielt

Sonntag, den 22. Februar, seine cdnstituirende Generalver-

sammlung ab. Nach Einsetzung eines provisorischen Comit^s

wurde zur Wahl der Functionäre geschritten und sammtliche

aufgestellte Candidaten per Acclamation gewählt.

Die Ehrenpräsidentschaft übernahm auf allgemeine Bitte

Herr Engelbert Langer senior, und in der That hätte der

Verein für dieses Ehrenamt keinen besseren Vertreter finden

können, wie diesen tüchtigen Vogelwirth, gleich erfahren in

der Vogelgesangskunde wie in der Pflege selbst der heickelsten

Insectenfresser. Zum Obmann wurde Herr Anton Schilbach,

zu seinem Stellvertreter Herr Schremmer, zum Cassier Herr

Rothbauer, zu seinem Stellvertreter Herr Hons, zum Schrift-

führer Herr Russ, zum Schrittführer-Stellvertreter Herr Pasch

gewählt. Als Ausschussmitglieder fungiren die Herren Zuber,

Rancak, Cermak und Sachse, als Schiedsrichter die Herren

E. Langer jun., Schmaiter, Merker, Hölriegel und Fleischmann,

als Revisoren die Herren Pekari und Sachslehrer. Zu Preis-

richtern für die L Ausstellung, welche auf Ende April an-

beraumt ist, wurden die Herren Serda, Pekari und Vierweger

gebeten, welchen Herr E. Langer als Beirath zur Seite zu

stehen versprach. Nach Besprechung der vorgelegten Statuten,

bei welcher Gelegenheit einige Interpellationen gestellt und

beantwortet wurden, sowie Erledigung einiger interner An-

gelegenheiten, beschloss man für die Zukunft wöchentlich ge-

meinsame Vereinsabende zu veranstalten, und wurde bestimmt,

dass diese Zusammenkünfte zunächst jeden Samstag Abends

von 8 Uhr an in Kloner's Restauration, VII., Kaiserstrasse 62,

stattfinden sollen.
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